
BES  ECHUNGEN

Moraltheologie
HENGSTENBERG, Hans-FEduard: Grundlegung Die Meınungen des Verfassers erscheinen
der Ethik Stuttgart: Kohlhammer 1969 gelegentlich überraschend und wecken Wider-
2978 Kart. 28,—. spruch. Die graphischen Darstellungen haben

Der Verfasser geb 1St Protfessor WIr der (gelegentlich ausführlichen) Er-
an der Pädagogischen Hochschule der Uni1- Jäuterungen 1M Text nıcht immer als Hiılfe
versität Würzburg. eın Werk steht empfunden. im SaNzZCH hat 111all den Eindruck,
Sanz 1ın der Linıe seines bisherigen reichen hıer eınem eigenwilligen Denker begegnen,
philosophischen Schaftens, hat ber doch 1NsS0- der die Anstrengung des Begriffs selber nıcht
ftern eiıne besondere Bedeutung, als Ja die gescheut hat und s1e auch VO Leser ordert.

Wer S1e tatsächlich aufbringt, wırd diesesEthik immer eine Probe autf die Philosophie
1St, die INa  ; vertrIitt. Wenn c5 das kon- Werk gewiß un bereichert 2AUS der

Hand legen. Rotter 5Jkrete menschliche Handeln veht, dann mu{fß
sıch die Überzeugungskraft und Fruchtbar-
keit e1ınes Denksystems erst richtig bewähren.

Dıiıe Ethik Hengstenbergs könnte 18803  } durch KRAMER, Hans: Die sıttliche Vorentscheidung.
dreı Zentrale Begriffe charakterisieren: Seın, Ihre Funktion und ıhre Bedeutung 1in der
inn und Sachlichkeit Durch se1ine Seinsphilo- Moraltheologie. Würzburg: Echter 1970

sophıe knüpft der Vertasser eine Ite Ira- 2700 Brosch
Der Diskussion die sittliche Vorent-dition abendländischen Denkens Dadurch

mögen die Gedankengänge dem heutigen 16° scheidung, die Kramer 1mM vorliegenden Werk
ser manchmal recht abstrakt erscheinen und wiıeder aufgreift und weiterführt, kommt Aaus

die Lektüre nıcht gerade erleichtern. ber C555 verschiedenen Gründen eine große Bedeutung
dreht siıch 1er nıcht eın statısches, ob- Zunächst bietet sıch hıer eın wertvoller
jektivistisches Denken: Hengstenberg betont Ansatz, den Gedanken der Geschichtlich-
auch die personalen Momente besonders stark, keit 1n der Lehre VO  e den sittlichen Akten JE

W as durch die zentrale Stellung der 1nn- Geltung bringen. Weıter kann 1er eine
Irage unterstrichen wird. Der Begrift der Sach- Brücke VO einer rein abstrakten Betrach-
lichkeit stellt schließlich die Verbindung tungswe1lse Z Psychologie geschlagen WeI-

Hengstenbergs Arbeiten über die philosophi- den. Es 1St csechr ınteressant sehen, w1e diese
sche Anthropologie her, gerade diesem beiden Aspekte 1n der Tradıtion der Moral-
Begrift die Eıgenart des Menschen gegenüber theologie eigentlich immer eine spiel-
dem Tier verdeutlicht wird ten und doch nl voll entfaltet werden

Von grundlegenden Gedanken ber das konnten, weıl sowohl das geschichtliche w1e
Wesen des sıttliıch Guten un des Sollens AaUS- uch das empirische Denken wen1g eNt-

gehend behandelt Hengstenberg die sittliche wickelt WAdl,.

Ouveränıtäit der Person, das Gewissen, die Kramer geht nach einer ausführlichen Be-
Sitkliche Norm, die Vorentscheidung, die Fre1- standsaufnahme jener Themen, iın denen die
heit un: andere Grundbegrifte der Ethik Das Vorentscheidung 1n der Tradıtion ZU: Tra-
Werk schlie{ßt mi1t einem Kapitel ber S1itt- SCIH kam das 1n der Ursache Willentliche, die
ıchkeit un: Geschichtlichkeit. Haupt- und Wurzelsünden, die sittlichen JM
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genden) besonders autf die moderne sycholo- Was ber VOT allem eine weiıtere Klärung
gische un: anthropologische Literatur e1n. verdienen würde, das 1St das Verhältnis VO:  e}
Hıer wird viel Materı1al UusammMCNgCELragenN, Psychologie un Moraltheologie. Wenn die
das weıterer theologischer Auswertung Moraltheologie VO konkreten menschlichen
re1izt. Leider wird der so7z1iale Aspekt fast NUur Handeln sprechen hat, ann hat S1E auch

dem Stichwort des Vorbilds thematisch. psychologische Aspekte als integrale Teile e1In-
Es ware  b interessant SCWESCNH, 1er auch die SO- zubeziehen. Wenn S1e dennoch mehr 1St als
ziologie stärker heranzuziehen un die Vor- bloße Psychologie, ann ware  Ea SCNAUCTK 7e1-
entsche1idung eLWwWw2 MI1t dem Begrift der Rolle SCIl, worin dieses Mehr esteht ber das 1st

kontrontieren der MI1t Hıiılte des Begriffs- wohl eine Frage, die weıit ber den Rahmen
dieser Diıssertation hinausreicht.Freiheit un!: Institution näher be-

stimmen. Rotter SJ

Staat und Gesellschaft

Staatsliexikon. Hrsg. Von der Görres-Gesell- marktpolitik, Gesellschaftspolitik, Famıilien-
chaft G1 (Ergänzungsbände). Fre1- politik, Infrastruktur, Strukturpolitik, Sub-
burg: Herder 969/70 954 SD.;, 266 SP., 834 ventionen, Wissenschafts- un Bildungspoli-
Sp Lw. Je D8ö,—. tik, Ja Entwicklungspolitik. Der rela-

Wiıe rasch UNSsSere Welt sıch wandelt, machefi t1V kurze Artikel „Entwicklungsländer“ des
die re1l Ergänzungsbände ZUuUr Aufl des Grundwerks wiıird jetzt erganzt durch Finzel-
Staatslexikons eutlich, die schon bald nach darstellungen zahlreicher Entwicklungsländer.
Erscheinen des Grundwerks (1957-1963) NOL- Wiıchtiger noch 1St ber ein geistiger Wan-
wendig wurden. Dıiıe Wandlungen betreften del, der siıch 1n diesen Te1 Bänden spiegelt.
zunächst die tatsächlichen Verhältnisse. Man So sind jetzt Gesichtspunkte der Soziologie
hatte ım Grundwerk mehr noch als 1n frü- und der Politischen Wissenschaft stärker be-
heren Auflagen Wert aut exakte Einzelin- rücksichtigt obwohl 1Ur der letzteren eın
tormatiıonen (mit statistischen Tabellen) SCc- eigener, umfangreicher Nachtragsartikel DC-
Jegt, die verhältnismäßig rasch veralten. In wıdmet 1st) Neue Rıchtungen des Denkens
den Stichwörtern über die einzelnen Länder, finden iıhren Ausdruck eLIWw2 den Stich-
Institutionen un Parteien werden 1UN die wortern: Analytische Philosophie, De7zisi0n1s-
nNEeUErTrenNnN Entwicklungen nachgetragen. Die INUS, Dialogismus, Geschichte, Maoı1smus, Of-
Artikel, ın denen einzelne Persönlichkeiten Wissenschaftstheorie. Da{fß diefentlichkeit,
VO  ; Adenauer bıs Teılhard de Chardin SCc- Stichwörter „Fichte“ un „Husserl“ Grund-
würdigt werden, erinnern daran, W1e viele werk tehlten, wırd ohl eın redaktionelles
bedeutende Politiker und Wissenschaftler 1n Versehen SCWESCH se1n, ıcht jedoch „ Wıtt-
diesen Jahren VO  ; uns sind Wich- genstein“, der jetzt aufgenommen wurde.
tıge Entwicklungen auf technıschem und WI1S- ber auch die gelstige Grundlage des San-
senschaftlichem Gebiet werden 1n Erganzungs- zen Werks 1St VO Wandel ıcht unberührt
artikeln (etwa Automation, Atomenergıe) geblieben 1e] un: weck der Auflage
un unfer 1LIECU aufgenommenen Stichwörtern sollte ach iıhrem OrWOrt se1n, „1In allen se1-
(Datenverarbeitung, Entscheidungstheorie, NCN weltanschaulich bedeutsamen Artikeln
Kybernetik, Simulation, Spieltheorie, AAl Wahrung wissenschaftHlicher Grundsiätze

Auskunftsforschung) behandelt. heutiger die Ma{stäbe deutlich machen, die sıch
Sıcht überrascht, W1e viele uns heute geläu- aus der Verbundenheit mi1t der großen christ-
hıge Stichwörter 1im Grundwerk noch nıcht lichen Überlieferung un Zielsetzung des
e1gens aufgeführt wurden, ELW Arbeits- Abendlandes ergeben“. Dieser hohe Anspruch,
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